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ȵ$Õ ËÏÍÍÓÔ ÚÕ ÍÉÒȰ ɀ was Johan-

nes in so großes Staunen versetzt 

hat, ist das Wunder, das wir auch 

in der Advents- und Weihnachts-

zeit bedenken. Gott kommt in 

Jesus Christus zu den Menschen. 

Wie einer von uns wird er gebo-

ren. In einem ärmlichen Stall in 

Bethlehem kommt er zur Welt, 

um mitten unter uns zu leben.  

Ist das zu fassen? 

ȵ$ÕȰ 

Nein, das ist nicht zu fassen. 

Denn Jesus Christus, den Johannes 

ÓÏ ÖÅÒÔÒÁÕÔ ÍÉÔ ȵ$ÕȰ ÁÎÒÅÄÅÔȟ ÉÓÔ 

nicht zu fassen. In ihm begegnet 

uns Gott selbst. Der, der das All 

vom winzig kleinen Atom bis 

zum unendlich großen Univer-

sum gemacht hat. Er, der schon 

vor Urzeiten da war, und der 

noch da sein wird, wenn alles 

vergangen ist. Er, dessen Name 

heilig ist und dessen Barmherzig-

keit kein Ende hat (Luk 1,49-50). 

Manche meinen, sie könnten die-

sen Gott vielleicht durchdringen 

und genau wissen, wie er ist, 

denkt und handelt. Aber das ist 

ein Irrtum. Wenn Gott in unseren 

Kopf passen würde, wäre er nicht 

Gott. Gott ist viel größer, als alles, 

was wir uns vorstellen können. 

ȵ3ÉÅÈÅȟ ÄÅÒ (ÉÍÍÅÌ ÕÎÄ ÁÌÌÅÒ 

Himmel Himmel können dich 

ÎÉÃÈÔ ÆÁÓÓÅÎȦȰ ɉ)Ȣ+ĘÎ ψȟςχɊȟ ÓÏ 

musste selbst der für seine Weis-

heit berühmte König Salomo be-

kennen. Nein, Herr, du bist nicht 

zu fassen! 

ȵËÏÍÍÓÔȰ 

Aber dieser große, unfassbare 

Gott ist in Jesus zu uns gekom-

men. In ihm hat er sich ganz klein 

gemacht für uns und ist Mensch 

geworden. Und darum dürfen wir 

ihn denn doch ein Stück weit er-

fassen und begreifen. In Jesus 

begegnet uns Gott gewisserma-

ħÅÎ ȵÈÁÎÄÇÒÅÉÆÌÉÃÈȰȢ )Î ÉÈÍ ÌÅÂÔ 

er uns praktisch vor, wer er ist: 

nämlich die Liebe in Person. 

Nein, Gott bleibt nicht im fernen 

Himmel, sondern er kommt uns 

ganz nahe. Er kommt herunter. 

Er kommt mitten hinein in unse-
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ȵ$Õ ËÏÍÍÓÔ ÚÕ ÍÉÒȩȰ 
Knietief steht Johannes im Wasser des Jordanflusses. Er tauft die Menschen, die zu ihm kommen. 

Einen nach dem anderen. Plötzlich entdeckt er mitten in der nicht enden wollenden Reihe der Tauf-

willigen das Gesicht von Jesus. Sofort weiß er: Das ist der Größere, der nach ihm kommen soll. Das 
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re Welt, die durch Treibhausgas, 

Terror und Tantiemen aufs äu-

ßerste bedroht ist. Er kommt uns 

ÚÕ (ÉÌÆÅȢ ȵ3ÉÅÈÅȟ ÄÅÉÎ +ĘÎÉÇ 

kommt zu dir, ein Gerechter und 

ÅÉÎ (ÅÌÆÅÒȰ ɉ3ÁÃÈ ωȟωɊȦ 

Und weil er in Jesus gekommen 

ist, dürfen wir sicher sein, dass ɀ 

was auch geschehen mag ɀ wir 

nicht allein gelassen sind. Wer 

Besuch von einem Freund be-

kommt, hat jemanden an seiner 

Seite. Der hat einen, der ihm zu-

hört, tröstet und beisteht. In Je-

sus besucht uns der Menschen-

freund schlechthin (Joh 15,13-

ρυɊȢ $ÅÒ )ÍÍÁÎÕÅÌȟ ÄÅÒ ȵ'ÏÔÔ ÍÉÔ 

ÕÎÓȰ ɉ-Ô ρȟςς-23) kommt in Jesus 

bei uns an. 

ȵÚÕ ÍÉÒȰ 

Bin ich mir aber bewusst, dass 

Jesus auch bei mir ganz persön-

lich ankommen will? Vielleicht 

haben wir, wie der Täufer Johan-

nes, Vorbehalte: Was denn, zu 

mir  ×ÉÌÌ *ÅÓÕÓ ËÏÍÍÅÎȩ )ÃÈ ÂÉÎȭÓ 

doch gar nicht wert, dass er bei 

mir einkehrt. Ich bin doch nur ein 

kleines Licht. 

Aber die Antwort, die Jesus dem 

Johannes gibt, gilt 

ÁÕÃÈ ÕÎÓȡ ȵ,ÁÓÓ ÅÓ 

ÊÅÔÚÔ ÇÅÓÃÈÅÈÅÎȢȰ *Áȟ 

ich darf wissen: Jesus 

will auch in meine 

Welt hineinkommen: 

in meinen Alltag mit 

all seinen Sorgen, in 

meine Träume mit all 

den unerfüllten Wün-

schen, in mein Herz 

mit all seinen Wider-

sprüchlichkeiten. Je-

sus will auch bei mir 

ankommen. 

In der lateinischen 

Sprache heißt ankom-

ÍÅÎ ȴÁÄÖÅÎÉÒÅȬȠ ÄÁÖÏÎ 

ist über das Hauptwort 

ȴÁÄÖÅÎÔÕÓȬ ÄÅÒ ÄÅÕÔÓÃÈÅ "ÅÇÒÉÆÆ 

ȴ!ÄÖÅÎÔȬ ÁÂÇÅÌÅÉÔÅÔ ×ÏÒÄÅÎȡ !ÎȤ

kunft. Und so will die Adventszeit 

die Zeit des Jahres sein, in der 

wir uns besonders intensiv auf 

das Kommen Jesu zu uns persön-

lich besinnen. 

Früher wurden die Tage des Ad-

vent deshalb als Fastenzeit be-

gangen: Als eine Zeit, in der man 

vor Gott sein Herz prüfte und 

ganz bewusst auf manches ver-

zichtete. Als eine Zeit, in der man 

sich auf das Kom-

men des Herrn 

vorbereitete und 

ihn wachen Sinnes 

erwartete. 

Vielleicht können 

wir ja daran an-

knüpfen und in 

dieser Adventszeit 

ebenfalls beson-

ders offen sein für 

dass Kommen Jesu 

zu uns. So, wie Ma-

ÒÉÁȟ ÄÉÅ ÚÕÍ %ÎÇÅÌ ÓÐÒÁÃÈȡ ȵ-ÉÒ 

ÇÅÓÃÈÅÈÅȟ ×ÉÅ ÄÕ ÇÅÓÁÇÔ ÈÁÓÔȢȰ 

Oder so, wie es Georg Weissel 

rund 1600 Jahre später ausge-

ÄÒİÃËÔ ÈÁÔȡ ȵ+ÏÍÍȟ Ï ÍÅÉÎ (ÅÉȤ

land Jesu Christ, meins Herzens 

Tür dir offen ist. Ach zieh mit dei-

ner Gnade ein; dein Freundlich-

keit auch uns erschein. Dein Heil-

ger Geist uns führ und leit / den 

Weg zur ewgen Seligkeit. Dem 

Namen dein, o Herr, sei ewig 

0ÒÅÉÓ ÕÎÄ %ÈÒȢȰ 

Und so will denn diese Ausgabe 

ÄÅÒ ȵ"ÒİÃËÅȰ ÅÉÎ "ÅÇÌÅÉÔÅÒ ÆİÒ 

diese Advents- und Weihnachts-

zeit sein und uns die Augen für 

die vielfältigen Weisen, in denen 

Gott zu uns Menschen kommt, 

ein wenig öffnen. 

Ja, Herr, auch wenn ich es nicht 

begreifen kann: Du kommst zu 

mir!  

Michael Schilling, Holzhausen 

Prediger im Bezirk Hinterland 
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